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Neues von der Ostfront
Die deutschen Truppen weiterhin erfolgreich

Berlin,  IS . Febr . Die Bolschewisten büßten bei ersolglosen
Durchb,uchsversuchen im Nordabschnitt der Ostfront zehn Pan¬
zerkampfwagen ein, 5 weitere wurden schwer beschädigt. Sturz¬
kampfflugzeuge griffen einen Bahnhof der Murmanbahn erfolg¬
reich an und beschädigten einen Güterzug.

Zm mittleren Abschnitt wurde der Ring um eine eingeschlos-
scue Kriiftegruppe enger gezogen. An anderer Stelle wurden 13
bolschewistische Angriffe zurückgewiesen.

Cr̂okgsmeldrrngeri von der Ostfront
Feindliche Bereitstellungen zerschlage»

DRV Berlin , 18. Febr . Nach den ungewöhnlich hohen Ver¬
lusten, die die Bolschewisten am linken Flügel des nördlichen
Teiksdes Südabschnitts  der Ostfront während der letz¬
ten Tage erlitten hatten , unternahmen sie am 16. Februar nur
«och vereinzelte wirkungslose Vorstöße gegen die deutschen Stel¬
lungen . Das Nachlassen der bolschewistischen Kampftätigkeit nützte
eine deutsche Panzerkompanie zu einem erfolgreichen Angriff
gegen feindliche Bereitstellungen , die unter weiteren schweren
feindlichen Verlusten vollständig zerschlagen wurden . Auf dem
Kampffelde , das von den Bolschewisten überstürzt nach kurzem
Kampf verlassen wurde , blieben über 600 Tote und zahlreiche
Verwundete des Feindes zurück. Außerdem erbeuteten die deut¬
schen Panzerkampswagen sechs bolschewistische Geschütze,, acht Gra¬
natwerfer und 20 bespannte Schlitten neben zahlreichem ande¬
rem Kriegsgerät.

Beiderseits eines Flußlaufes im D o n e z - A b schn i t t des
Lüdteils der Ostfront entwickelten sich am 16. Februar wiederum
örtliche Aüwehrkämpfe , La die Bolschewisten ihre hier am
14. Februar begonnenen Angriffe am 16. Februar fortsstzten.
Die deutschen Truppen schlugen die feindlichen Angriffe erfolg¬
reich zurück und fügten den Bolschewisten dabei erneute schwere
Verluste zu. Im Verlauf der Kämpfe , die während des ganzen
Tages andauerten , wurden allein 8 Panzerkampfwagen des
Feindes vernichtet . 2m Nachbarabschnitt war ein Angriff der
deutschen Truppen gegen eine Reihe von Ortschaften und ein
»on den Bolschewisten besetztes Bahngelände erfolgreich. Nach
bisher vorliegenden Meldungen verloren sie 492 Gefangene und
468 Tote.

Die ungebrochene Kraft der deutschen Gegenwehr im Osten
fand zwischen dem 15. und 17. Februar im Nordabschnitt
in hervorragenden Einzelleistungen besonders Ausdruck. Seit
mehreren Tagen hatte der Gegner versucht, die deutschen Stel¬
lungen mit starken Kräften und durch Panzerkampfwagen unter¬
stützt zu durchstoßen. Die Angriffe prallten an der deutschen Ab¬
wehr jedesmal ab. 2n der Morgendämmerung des 16. Februar
fetzte der Gegner wieder mit starken Kräften , darunter zahlrei¬
chen schweren Panzern und Kampfflugzeugen , zum Angriff an.
In harten , hin- und herwogend>en Kämpfen wurden Me Bolsche¬
wisten geworfen . 2n diesem Kampf wurden zehn schwerste Pan¬
zer von 52 Tonnen Gewicht erledigt . Sie blieben zerschossen auf
dem Kampffcld liegen . Der im Wehrmachtsbericht vom 15. und
17. Februar genannte Wachtmeister Kirchner schoß mit einem
Sturmgeschütz von diesen zeln Panzern allein sieben ab . Er hat
damit in wenigen Tagen 18 feindliche Panzer vernichtet und so
in hervorragender Weise an dem Abwehrerfolg nntqewirkt . In
diesem Kampf wurden noch weitere 5 Pan,er der Bolschewisten
beschädigt. Nach diesem mit großer Kühnheit geführten deutschen
Gegenstoß befand sich die Hauptkampflinie ausnahmslos und fest
t« der Hand unserer tcwser-n Truppen.

2m Norden der Ostfront  griffen deutsche Sturzkampf¬
flugzeuge am Dien - tag besonders erfolgreich einen Bahnhof der
Murmanbahn an . Die Bahnhofsanlaqen und ein in der Nähe
vbgestellter Eüterzug wurden vernichtend getroffen . Zahlreiche
Güterwagen erhielten Bombentreffer und brannten ans.

?erienlllle WekroiaLisberiM
Weitere sowjetische KrSftezruppe im mittleren Abschnitt

vernichtet
Luftwaffe zersprengte feindliche Kolonnen — 23 Sowjet-
ganzer zerstört» 51 Flugzeuge abgeschossen— Great Bar»

mouth bombardiert
DNB . Aus dem Führerhauptquartier , 18. Febr.

Das Oberkommando der Wehrmacht gibt bekannt:
mittleren Abschnitt  der Ostfront wurde eine

«eitere Krüstegruppe des Gegners von ihren Verüindnngen
aogesLjnitten und vernichtet. Zahlreiche Gefangene, elf Ge-
Autze, viele Maschinengewehre und grope Mengen an son¬
stigem Kriegsgerät fielen in unsere Hand . Mehr als tau-
i*ud 2oie des Feindes wurden aus dem Gefechtsfeld gezählt.

Die Luftwaffe setzte zur Unterstützung des Heeres vor
En , im Mittel - und Nordabschnitt der Ostfront starke Ber-
«nd , von Kamps-, Sturzkampf - und Jagdflugzeugen in.
. .^ Hprengte mehrere feindliche Kolonnen und vernichteteIkoze Mengen an rollendem Material . Bei den gestrigen
Dampfen wurden 28 feindliche Panzer vernichtet und 51
«Mgzeuge des Gegners abgeschossen.

Bor de, englischen  Ostkiiste beschädigten Kampfflug-
>«»ge am Tage ein kleineres Handelsschiff. Weitere Luft-
u«grts,e richteten sich gegen Bersorgungsanlagen des Hafens»real Aarmoutb.

In Nordafrika  Aufklärungstätigkeit im Raum siid-
ostwärts El Mechili. Zehn britische Panzerspähwagen wur¬
den abgeschossen. Verbände der deutschen und italienischen
Luftwaffe bombardierten Tobruk  sowie einen britischen
Flugplatz und griffen feindliche Kolonnen mit Bomben und
Bordwaffen an.

In den Gcwäsfern um Kreta wurde ein britisches Unter¬
seeboot wahrscheinlich verfenlt.

Einzelne britische Bomber unternahmen in der ver¬
gangenen Nacht wirkungslose Störangriffe auf nordwest-
Leutsches Gebiet.

Ler italienische Mehrmachlsbericht
Torpedierter britischer Kreuzer gesunken— Feindliche Nach¬

schubkolonnen in Nordafrika wrrkensvoil beschossen
DNB . Nom, 18. Febr . Der italienische Wehrmachtsbericht hat

folgenden Wortlaut:
2m Abschnitt südöstlich von Mechili Zusammenstöße von Auf¬

klärungsabteilungen . Etwa zehn feindliche Slraßenpanzer wur¬
den vernichtet.

Italienische und deutsche Lustverbände bombardierten Tobruk
und einen Flugplatz bei Marsa Marruk und griffen mit ihren

DNB Schanghai.  18 . Febr . (Ostasiendieuit des DNB .)
Die japanische Luftwaffe hat jetzt ihre Angriffe auch auk Timor,
die g.ößtx der kleinen Sundainseln außerhalb des iavanischen
Znsclboaens , ausgedehnt . Wie der niederländische Heeresbericht
ous Batavia meldet , griffen die iapanischen Bomber Köpang,
den Hauplort des holländischen Teiles der Insel Timor , in
mehreren Wellen an . Der Batavia -Heeresbericht gibt zu. daß die
japanischen Flugzeuge in zwei Wellen über Köpang erschienen,
einmal am Dienstaa nachmittag , das zweite Mal am Mittwoch
vormittag , und im Hafengebiet „Sachschäden" verursachten . Auch
Surabaja batten die Japaner abermals angegriffen.

DNB . Tokio.  18 . Febr . sOstastendienst des DNB .) Dem
großen geschichtlichen Ereignis entsprechend feiert das japanische
Volk von Sachalin im Norden bis hinunter z« den tropischen Ge¬
bieten Niederländisch -Indiens und überall , wo jetzt die japani-
fche Flagge weht , mit Stolz den nationalen Gedenktag zum Fall
der englischen Inselfestnng Singapur.

Seit de» frühesten Morgenstunden bewegen sich aus allen
Stadtteilen Tokios große Züge freudig bewegter Menschen mit
Fahnen und riesigen Transparenten nach dem Zentrum der
Stadt , um hier auf dem Hibipa -Platz geschloffen ausznmarschie-
ren Flicgerverbände kreuzen über der Stadt , lleberall erklingt
Marschmusik. Inzwischen sind vor dem Kaiserpalast die Reser¬
visten ausmarschiert . um hier dem Tenno tiefe Ehrfurcht zu be¬
zeugen und anschließend am Hasukusi Schrein uno am Meiji-
Schrein ihrer toten Kameraden zu gedenken.

Der Aufmarsch auf dem Hibiqa -Platz ist gegen Mittag beendet.
Unübersehbare Menschenmengen haben sich hier ans allen Krei¬
sen der Vcviilkerunq zusammengefunden , um zusammen mit den
führenden Männern diese Gedenkstunde zu begehen.

Es herrscht feierliche Stille , als zu Beginn der großen Kund¬
gebung der kaiserliche Erlaß vom 8. Dezember über die Kriegs¬
erklärung gegen England und die USA . verlesen wird . Zahl¬
reiche Ansprachen folgen , in deren Mittelpunkt die mit stürmi¬
schem Beifall aufgenommene Rede des Ministerp . äsidenten Tojo
steht. Nach der Rede Toios überbrachten der deutsche und der
italienische Botschafter herzliche Glückwünsche ihrer Völker zu
den großen japanischen Erfolgen . Ihre Ansprachen wurden von
den Massen mit stürmischen Kundgebungen ausgenommen.

USA.-Vrrte !digungsstell»!ng im Karibischen Meer
DNB Berlin , 18. Febr . Die erfolgreichen Operationen deut¬

scher Unterseeboote im Karibischen Meer haben in den Vereinig¬
ten Staaten ungeheures Au fsehen  erregt . In den USA.
bezeichnet man bis jetzt das Karibische Meer als d-as „ameri¬
kanische Mittelmee  r ". Auf allen Seiten ist es von ameri¬
kanischen See - und Luftstützpunkten umgeben. Wie ein Kranz
legen sich Balboacolon , Kingston auf Jamaika , San Juan auf
Portorico und Barbados um das Meer , das damit tatsächlich
zu einer stark gesicherten amerikanischen Verteidigungsstellung
wird . Durch die Uebernahme der ehemals britischen Inselstütz¬
punkte Jamaika , Barbados und Trinidad wurde d-sr amerika¬
nische Einfluß im Karibischen Meer ausschlaggebend. Für die
USA . ist ihre karibische Stellung aus zwei Gründen von großer
Bedeutung 1. als strategisches Vorfeld des Panamakanals und
2. als Sicherung der sehr ergiebigen venezuelanischen und colum-
bianischen Oelvorkommen an der Lagune von Maracaibo bzw.
am Unterlauf des Magd-elcna. Der Ein ' luß amerikanischer Oel-
gesellschaftenist auch hier ausschlaggebend.

Die M -ldung von dein kühnen Angriff der deutschen U-Boote
im Karibischen Mecr ist von der spanischen Presse  be¬
geistert ausgenommen worden . Große Schlagzeilen weisen darauf
hm, daß die deutschen U-Boote 7000 Kilometer von der euro¬
päischen Küste entfernt operierten , ohne von feindlichen See-
ilreitträsten behindert zu sein.

Auch die italienische Presse und Oessentlichkeit ist stark beein¬
druckt, die betont , daß die deutsche Kriegsmarine drei Tage nach

Bordwaffen größere Truppen - und NachschuNolonnen an . Der
Feind erlitt beträchtliche Verluste an Menschen und Material
Vier unserer Jagdflugzeuge , die an früheren Aktionen Teil¬
nahmen , kehrten nicht zu rhren Stützpunkten zurück.

Beim gestrigen Luftangriff auf Vengasi erlitten einige Ge¬
bäude geringe Schäden.

Die Flugplätze Maltas wurden wirksam von deutschen Flug¬
zeugen bombardiert . Bei einem Luftgefecht wurde ein Wcllinq-
ton -Bomber abgeschossen.

Ein englischer Kreuzer der Kairo -Klaffe (4300 Tonnen ), der.
wie im Wehrmachtsbericht bekanntgegeben, durch Angriff rines
unserer Torpedoflugzeuge ans dem feindlichen Eeleitzug als be¬
schädigt gemeldet wnrde , ist ipäter gesunken.

Neues Ritterkreuz
DNB Berlin . 18. Febr . Der Führer hat auf Vorschlag des

Oberbefehlshabers der Luftwaffe , Neichsmarschall Eörinz , das
Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes verliehen an : Oberleutnant
Walter Hartig.  Batteriechef in einer Flakabteilung . Oberleut,
nant Walter Hartig , geboren am 24. April 1913 in Dresden,
hat sich als Batteriechef in einer leichten Flakabteilung bei den
Abwehrkämpfen im Osten hervorragende Verdienste erworben:
durch rücksichtssosen persönlichen Einsatz und ausgezeichnete Trnp-
pcnsührung hat er mit seiner Batterie den Einbruch feindlicher
Kräfte verhindert und in kritischer Lage einen Umklammerungs-versuch des Gegners vereitelt.

d. o Bezwingung des Aermettanals die Weil mit einer neuen
-sensationellen Nachricht überrascht. Das Unternehmen sei um f»
bewundernswerter , da man annehmen mußte, daß die angegrif¬
fenen Ziele slärkstens verteidigt waren Die nordamerikanische
Oefjentlichkeit werde daher mit Recht fragen , wie es möglich
war , daß deutsche U-Boote den Verteidigungsgürtel durchbrachen
und gegen die so stark ausgebauten Befestigungen der Antillen
erfolgreich Vorgehen konnten . Dem erfolgreichen Unternehmen
komme nicht nur vom technischen, sondern auch vom militärischen
Standpunkt eine außerordentliche Vedeuiung zu. denn die Ver¬
einigten Staaten könnten jetzt auch dafür sorgen, in den bisher
als völlig sicher angesehenen Gewässern ihre Handelsschiffe unter
Bewachung von Kriegsschiffen zu stellen, da heute kein Meer
ohne Gefahr für die englische und amerikani -che Schi-famt sei

Anläßlich des Gedenktages zum Fall von Singapur erließ der
Tenno eine Amnestie  für alle Vergehen allgemeiner Art.

Japaner überschritten den Vilin -Flutz
Tokio, 18. Febr . (O a d.) Die japanischen Streitkräfte die am

Nachmittag des 16. Februar in westlicher Richtung aus Mark «,
bau  vorrückten , überschritten , wie Dome! von einem japanischen
Stützpunkt in Burma berichtet, den Vilin -FIuß unter schwerem
feindlichem Feuer und befinden sich in heiße rVerfolgung
des Feindes in Richtung auf Rangun.

Die Zeitung „Tokio Nitfchi Nilschi" berichtet aus Mukmein,
daß eine selbständige burmesischeFreiwilligentruppe
gebildet wurde , die angesichts der wachsenden antibritischen
Stimmung in den von den Japanern besetzten burmesisch-", Ge¬
bieten ständig neuen Zulauf erhält . Die Formation , die von
einem Major des burmesischen Heeres geführt wird , landete in
Mulmein und marschierte nach einem Demonstrationszug durch
die Stadt an die Front.

Einheiten der japanischen Kriegsmarine in unbekannter Stärke
liefen am Dienstag früh in den Hafen von Singapur  ein.

Erdölzenlrum Paleinhang
Mit Palembang ist eines der wichtigsten Wirtschaftsgebiete

Niederländisch-Ostindiens in die Hand der Japaner gefallen. Das
Kernstück der holländischen Kolonialwirtschaft war immer die
Insel Java , und die übrigen Außenbesitzungen, Sumatra , Bor¬
neo, Celebes und die Kleinen Sm .da-Jnfeln , blieben lange Zeit
in der Entwicklung zurück. Bei S u m a t r a lag der Grund dazu
vor allem in der Tatsache, daß zur Zeit der Segelschisfahrt der
Weg nach Java an der West- und Südküste Sumatras vorbei¬
führte , und diese Teile der Insel waren durch vorgelagerte
Inseln und steil abfallende Gebirgshänge sehr schwer zugäng¬
lich. Die Oftküfte,  der weite sumpfige Schwcmmlandgebiete
vorgelagert sind, verläuft im Zuge der Malakkastraße, d>e erst
seit der Einrichtung des Dampfschifsahrtsverkehrs die Haupl-
fahrstraße geworden ist. Daher kam es auch, daß erst gegen
das Ende des vergangenen Jahrhunderts eine Untersuchung der
wirtschaftlichen Möglichkeiten des Sumatra -Flachlandes begann.
Die ersten Versuche, eine Tabakkultur  anzulegen , verliefen
außerordentlich befriedigend . Dann folgten kurz vor dem Welt¬
krieg die Kautschuk - Kulturen,  die noch weit sensatio¬
nellere Erfolge zeitigten , und heute ist die Oftküfte von Sumatra
eines der reichsten Kautschukgebiete dex Erde . Daneben wurden
immer neue Flächen mit Kaffee, Tee, Oslpalmen und Sisal-
Agaven bebaut , und in dem hinter der Sumpfstrecke liegenden
Hügelgelände wurden nach einigen gut verlaufenen Versuchen
in riesenhaftem Umfang Kokospalmen - Haine  angelegt.
Das vorher säst unzugängliche Urwaldgebiet an der Ostküste
Sumatras verwandelte sich in wenigen Jahrzehnten in ein
blühendes Kulturland , und so wurde dem Handel der Insel ein
ganz neues Gesicht gegeben. Der Wert Sumatras stiea aber ins

Japaner bombardierten Timor
Ganz Japan feierte den Fall Singapurs — Nationale Feierstunde in Anwesenheit der

Botschafter Deutschlands und Italiens
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Angemessene , als in der Gegend von Palembang durch Zufall
sehr umfangreiche Erdölvorkommen cnldeckt wurden . Nieder-
ländisch -Jndien hatte schon auf Vorneo sehr große Neichtümer
an Erdöl , und vor allem auf der Insel Tarakan und in der Um¬
gebung von Valikpapan wurden jährlich Erdölprodukte im
Werte von etwa 60 Millionen Gulden gewonnen . Diese Zahlen
wurden aber sehr bald durch die E r d ö l l i e f e ru n g e n der
Insel Sumatra  überflügelt . Allein im Gebiet von Palem-
bang wurde in den letzten Jahren vor dem Krieg eine durch¬
schnittliche Jahresleistung von vier Millionen Tonnen Petro¬
leum erzielt , aber auch entlang der Ostküste bis zur Höhe non
Singapur wurden immer neue Erdöl -Bockommen entdeckt und
ausgebeutet . Aus Palembang , einem kleinen Eingeborenenoorf,
entwickelte sich in verhältnismäßig kurzer Zeit dis größte Stadt
Sumatras . Sie liegt etwa 10 Kilometer Vinter der Küste im
Delta des Moest -Flusses , der bis hierher für kleinere Seeschiffe
befahrbar ist. Das Wirtschaftsleben der gesamten umfangreichen
Residentschaft Palembang konzentrierte sich auf diese eine Stadt,
die heute etwa 120 000 Einwohner aufweist . Es entstanden
Erdöl -Raffinerien , die das ganze Stadtbild beherrschen , und
außerdem umfangreiche Fabrikanlagen , in denen die übrigen
Landesprodukte , Reis , Kaffee , Kautschuk . Kopra , Pfeffer , der
ersten Verarbeitung unterzogen wurden . Die wirtschaftliche Be¬
deutung Palembangs geht auch daraus hervor , daß in der Nähe
der Hauptstadt « n Flugplatz angelegt wurde , von dem aus
regelmäßige Passagier » und Güter -Lustfahrten zu den übrigen
niederländisch -indischen Gebieten und nach Europa unternom¬
men wurden.

Rigas Antwort an Cripps
Riga , 18 . Febr . Das Komplott zwischen Churchill und Stalin,

das die Auslieferung Europas an den Bolschewismus im Falle
eines von den Feindmächten siegreich beendeten Krieges vorsieht,
hat bei den Völkern des Ostland -es , den Letten . Esten , Litauern
und Weitzruthencn , seine Wirkung nicht verfehlt . Besonders die
letzten Reden und Aeußerungen des ehemaligen britischen Bot¬
schafters in Moskau , Cripps , sind im Ostland in ihrer ganzen
Tragweite durchschaut worden . Die Presse des Ostlandes äußert
sich zu dcn englisch -sowjetischen Plän "n in einer Stellungnahme,
die an Klarheit nichts zu wünschen übrig läßt.

So schreibt die Rigaer lettische Zeitung „Tevija " über die
von London und Moskau geplanten neuen Westgren -en der Sow¬
jetunion : „ Merken wir uns . daß diese Einigung auch unser Land
und unser Schicksal betrifft und die Perspektiven der Zukunft
nusweist , in denen gezeigt ist, was mit uns geschehen würde,
wenn die von den Juden brutalisierten idiolisierten und un¬
barmherzig unterdrückten und gehetzten Tatarenhordcn einen
Sieg an der Ostfront errungen hätten ."

An die Verfasser des ungeheuerlichen Komplottes zur Bolfche-
misierung Europas wendet sich die „Tevija " . mit den Worten:
„Wenn ihr ganz Europa beglücken würdet , alle Völker Europas
und ihnen alle möglichen und unmö " lichcn Freiheiten , Annehm¬
lichkeiten und Güter und sogar Schlagsahne , aber uns Letten
das schlimmste Zuchthaus der Menschheit , über deren Pforte die
blutigen Buchstaben UdSSR , stehen , dann könnt ibr von abends
bis morgens und von morgens bis abends mit Menschen - und
Engelszungcn sprechen , aber hier in diesem Lande und beim
lettischen Volke werden alle eure Rufe und Worte nichts anderes
sein als tönendes Erz und eine klingende Schelle . Tic Antwort
des V -' lkes auf eure süßmäuligen Reden und Phrasen wird ein
Fluch sein ." »

Lettische Bl " to,:ser
Berlin , 18. Febr . Stach einer Statistik vom 1. Januar l !N2

befällst sich die Gesamtzahl der ais verschollen , verschleppt , ver¬
haftet und ermordet gemeldeten Letten auf insgesamt
3 4 250 . Davon 23281 Männer , 6550 Frauen , 1119 Schüler und
minderjährige Kinder . Inzwischen konnten 2902 Personen wie¬
der ermittelt werden , so das; sich die angegebene Gesamtzahl der
Opfer um diese verringert . Im Hinblick auf die Eefamtbevölke-
rung im Generalbezirk Lettland von etwa 2 Millionen stellt die¬
ser Verlust an Mensche, , ein fühlbares Opfer dar . Ein großer
Teil der Opfer gehört der führenden Schicht an . So wurden
allein 1362 Stadtbeamte und etwa 500 Lehrer von d-en Bolsche¬
wisten beiseite geschafft . Auch die anderen Berufe — vor allem
Beamte . Offiziere und Akademiker — haben stark gelitten . Das;
der Bolschewismus vor allem auch den „reaktionären " Nachwuchs
beseit ' zen wollte , ist aus der Zahl der verschleppten Schüler mit
3122 zu ersehen.

Ter N'tfbln: Kareliens
Berlin , 18. Febr . Ter finui ' che Wiedcraittbau für Ka -elicn

liegt in seinen Grundlinien fest. Tie Durchführung der prakci-
frh.u Ausbaumaßnahiucn auf landwirtschaftlichem Gebiet wurde
drm finnischen Lcmd-wnttschaslsvcrband übertragen . Die Maß¬
nahmen zu », Wiederaufbau der Städte leitet ein Eoiideraiis-
fc' ß, der dem Ministerium für Verkehr und Lsscntliche Arbeit
unterstellt ist . Von den 50 000 landwirtschaftlichen Betrieben hat
der Bolschewismus iu seiner Vernichtungswut 15 000 völlig dem
Erdboden gleichgcmacht und etwa 20 000 sind mehr oder weniger
schwer beschädigt . Von den Wohngebäuden sind mehr als dis
Hälfte — etwa 18 000 Wohnungen — völlig unbrauchbar ge¬
macht . Man schätzt die Kosten des Wiederaufbaues , die nur die
notwendigsten baulichen Maßnahmen ermöglichen , auf 275 Mi »,
Nonen Reichsmark . Im Sommer 1939. als das Gebiet noch un¬
ter finnischer Herrschaft stand , wurden 110 000 Hektar Land be¬
stellt . Im Sommer 1911 war diese Fläche bereits auf 32 000
Hektar zurückqegangen.

V-rnichtungspliine Churchills. Noosevelts und Stalins
DNB Genf , 18. Febr . In besonders deutlicher Form gibt die

politische Wochenzeitschrift „IohnBull"  dem englischen Ve r-
nichtungswillen  Ausdruck , der sich ausdrücklich nicht nur
gegen die „Führung ", sondern gegen das gesamte deutsche - Volk
richtet : „D ermal wird es keine Verhandlungen mit irgendeiner
Parte , in Deutschland geben außer auf der Grundlage der be¬
dingungslosen Uebergabe . Glücklicherweise — und das sagen wir
in voller Absicht — wird die Sowjetunion  eine maßgeb¬
liche Nolle am Tage des Sieges spielen , wie es jetzt eine Hauot-
rolle in den grimmigen Tagen des Krieges spielt . Churchill , Sla-
l,n und Noosevelt werden zunächst zu einer Uebereinkunft ge¬
langen , bevor irgendwelche Bedingungen an irgendjemand üter-
geben werden . Wir können zu diesen drei Männern jedem für
sich und allen gemeinsam das Vertrauen haben , daß sie nicht die
katastrophalen Fehler von 1918 wiederholen ( !) . Sie wer " .-»
dem Feinde keine Atempause geben , bis er nicht entscheidend
im Felde geschlagen wurde , und sie werden nicht einmal an
Frieden denken , wenn Deutschland nicht von alliierten Truppe,,
besetzt worden ist ."

Hier werden also wieder einmal mehr die wahren briti¬
schen Absichten  ausgezeigt , wenn gleich an diesen niemals
ein Zweifel bestand . Glücklicherweise aber ist auch hier bei „Jo 'm
Bull " der Wunsch wieder einmal der Vater des Gedankens an
dessen Verwirklichung selbst in England niemand mehr ernstlich
glauben dürfte.
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Reichsministcr Speer als Nachfolger Dr . Todts
Anläßlich der Uebernahms der ihm übertragenen Aemter sprach
Reichsministcr Speer zu keinen neuen Mitarbeitern von der
Organisation Todt . dem Reichsministerium für Bewaffnung und
Munition und den anderen Dienststellen.

Tuderisch êber des Weltkriegs
In diesen Tagen , in denen England die Wiederherstellung der

jüdischen Schandwirtschast in Europa betreibt , wollen w .r uns
jüdischer Gaunereien erinnern , die , m ersten Weltkrieg begangen
wurden und die das Vorspiel  zu tun vielen Skanda assüren in
der republikanischen Aera waren . Einige Wochen nach der Ein¬
führung der Lebensmittelkarten im Mai 1916 verössentlichte eine
jüdische Tageszeitung in Berlin sülzendes Inserat : „ Berliner
Geschäftsmann sucht Brotmarken , Zuckermarlcn , Fleischmarken zu
taufen . Auch Amtausch gegen Brotmarken . Dnngender Bedarf
für Badeort ." Am „Alex " nahm man den sauberen Herrn uuter
dre Lupe . Es war der Möbelhändler Erich Wolsson in Lichten¬
berg , der d ' e Lebensmittelkarten lausen wollte . Sein Schwager
Paul Mojcyk besaß in Norderney ein Hotel , und der wollte seine
meist jüdischen Gäste mit Fleisch und Au :,er füttern . Andere
jüdische Schieber brachten in den Jahren 1917 und 1918 als
„Liebesgaben für unsere Feldgrauen " die minderwertigste Ware
in den Handel So konnte man in vielen deutschen Geschälten
eine „Leberwurtt nach dänischer Art " bewundern , die aus Kar¬
toffelmehl und Brühe bestand . Preis 1 32 Mark , Her .iellungsko-
lcsten 28 Pfg . Zigarrengeschüste führten Kriegszigarrsn . „H ' er
haben Sie das willkommene Geschenk sür unsere Fronstoldaten ",
rief Herr Max Frankfurter auf seinen Werbeplakaten . Die will¬
kommenen Gaben enthielten : zu 70 Prozent ctts Beimi ch -ng
Bastfasern , Holzteile , Bind .adenrests , Stroh und Nattenkot ! Der
Erzeuger der „Zigarren " wurde ein wohlhabender Ma .„ , und
kaufte sich 1919 eine Villa an der Köiiiasallee in Grunewald . Im
Frühjahr 1916 tauchte in Deutschland Kakao zu verhältnismäßig
niedrigen Preisen auf . Es sollte echt holländischer Kakao se>n,
und er sah auch recht gut aus . Diesen Kakao gab es sogar , n
Würfeln , damit er ins Feld geschickt werden konnte . Auf sei¬
nem Karton war ein lachendes Eoldatengesicht abgebildet , daruu-
rer stand : „Das hat geschmeckt!" Im März und in den folgenden
Atonalen erkrankten viele Menschen an Brechdurchfall,
einige Hundert sogar an Ruhr , und an der Front mußten zahl¬
reiche Soldaten ins Lazarett gebracht werden . Lange zer¬
brachen sich die Aerzte über die Entstehung der Krankheit , die

— ^ Das Eichenlaub zum Ritterkreuz verliehen
DNB . Aus den, Füh « Hauptquartier , 19. Febr . Der Führer

hat nachstehenden Offizieren als 72 . bis 77. Soldaten d r deut¬
schen Web macht das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen
Kreuzes verliehen:

Generaloberst von Kleist.  Oberbefeh 'shaber einer Panzer
armer ; General der Panzeriruppen Reinhardt.  Oberbcschls-
haber einer Panzerarmee : General der Vanz rtruppen Model.
Oberbefehlshaber einer Armee ; Eeneralma 'or F hr. von Lan¬
germann und Erlencamp . bisher Kommand ur einer Panzer¬
division ; Generalmajor Wessel,  bisher Kommandeur eines
Jnsantc,ie -Regiments smot .s ; Oberstleutnant Hagen,  Kom¬
mandeur eines Sturzkampsgeschwaders . Die Veliehcnen er¬
hielten ein Danktelegramm des Führers.

Das Ritterkreuz sür Kapitänleutnant Reinhard Hardegen

DRV . Berlin,  19 . Febr . Der Führe » -verlieh das Ritter¬
kreuz des Eisernen Kreuzes an Kapitänleutnant Reinhard Har-
dcgen.  Er versenkte als Kommandant eines Unterseebootes
bisher insgesamt 16 bewaffnete feindliche Handelsichikfe mit
195 009 BRT . Hiervon versenkte er allein acht Schisse mit
53 990 VRT . dicht vor der nordamerikanischeu Küste.

Das Grobe Kreuz des ungarischen Verdienstordens
dem finnischen Staatsp . äsidenten überreicht

DNB . Helsinki.  19 . Febr . Der ungarttche Gesandte in
Helsinki überreichte dem finnischen Staatspräsidenten das ichm
vom Reichsverweser verliehene Große Kreuz des ungarisch . n
Verdienstordens nebst Kette.

Australien stellt Radio - und Telesonverbindungen mit USA.
und Niederländisch -Jndien ein.

DNB . Schanghai.  19 . Febr . Wie der australische Ve -ckchrs-
ministev Ashley bekanntgab . hat das Kriegskabinett beschlossen,
alle Radio - und Telefonverbindungen nach USA . und Nieder-
liindisch-Indien ab Samstag im Intereste der nationalen Sicher¬
heit einzustellen.

Hilferuf Javas an Australien

DNB . Genf,  19 . Febr . United Preß meldet aus Sydney , dort
sei bekannt geworden , daß die Regierung von Riede . ländisch-
Zndien an die australische Regierung d n dringende « Appell
gerichtet habe , die militärische Hilfe Australiens stark zu er¬
höhen . Gleichzeitig hätten die Holländer verlangt , daß die ver¬
bündeten Streit ! äste bis aufs äußerste an d« Verteidigung
Javas mitwirkten . Während die niederländisch -indische Negie¬
rung einen flehentliche « Hilferuf an das selbst schwer in Druck
sitzende Australien richtet , schämt sich die enalandhörige Regie-
rungsklique nicht, hochtrabend festzustellen » daß Java aus Grund
seiner militärischen Stärke ungefährdet sei. Sie selbst aber wußte
seinerzeit für das Mutterland keinen besseren Schutz als die
eigene schmähliche Flucht , nach der sie cs an die Kriegsverbrecher
in London und Washington ausgeliesert hatte.

Neichsleiter Bormann Leiter des Zwcckoerbandes Rcichspar-
teitag Nürnberg . Der Führer hat den Neichsleiter Martin Bor-
manir a » Stelle des verstorbenen Neichsministers Kerrl zum Lei¬
ter des Zweckverbandes Neichsparteitaa Nürnberg bestimmt.

Donnerstag , den 19. Feb ' nar 1912

im kühlen Frühjahr recht ungewöhnlich war , den Koos , Ei»
junger Unterarzt in einem Liller . Lazarett ,ah bei einem Besuch
seiner kranken Kameraden auf einem Nachttisch Kaka '.würfet
liegen , ein glücklicher Einsall veranlaßte ihn , die Würset mib>
zuuehme » und von einem ihm befreundeten Chemiker unter¬
suchen zu lassen . Und da entdeckte man , daß dies „bisker un¬
übertroffene Genußmittet " aus Kakaoschalenmehl bestand , da¬
mit — Arsenik echt gefärbt  worden war . Schätzungs¬
weise sind an dem vergifteten Zeug unter der Zivilbevölkerung
sünfzehntciuscnd Personen und in der Armee acht- bis zehn-
rauscnd Soldaten erkrankt ; ungerechnet alle de Erkrankt >n, di»
keinen Arzt hinzuzogen und sich selbst heilten . Eine jüdisch»
Scbieberbande  aus Düsseldorf „ nd Duisburg halte , » H,l-
land die Ware ausgekaust und an dem verbrecherischen Anschlag
gegen die Gesundheit deutscher Menschen über drei Millionen
Mark verdient . Nur drei Gauner konnten verhaftet werde », di»
anderen hatten sich in das gastliche Holland geflüchtet.

ParlLsanen - Fagd
Erlebnis in östlichen Quartieren

Von Eefr . Gohla
NSK Euch in der Heimat wird wohl schon ein leichter Sch«« «

über den Rücken lausen , wenn ihr envas von Sowjetquartier « »
hört . Seltsame Geschichten tauchen in der Erinnerung aus —
und ihr wollt nun sicher eine neue hören.

Aber — hört zu!
Endlich haben wir aus dem Saustall , wie Hanne , mein Kame¬
rad , unser neues Quartier in einem ruhigen Frontabschnitt bei«
Einzug nannte , einen einigermaßen gemllttichen Aufenthaltsort
gemacht . Zuerst haben wir mal vorsichtig die Tapeten a « dr»
Ecken aufgehoben und nachgesehen , ob sich da nicht etwa .Unter¬
mieter ' aufhielten . Gott sei Tank , nein ! Die Bude scheint sauber
zu sein . So richteten wir uns dann gemütlich ein.

Acht Tage sind in aller Ruhe vergangen . Es ist Mittagspause.
Ich sitze am Tisch und schreibe einen Brief an Mutlern . Hann«
rumort schon eine ganze Weite in unserer Abseite herum . War
er da wohl bat '? Ich schreibe mein . » Vri "f zu Ende , sitze noch
einen Augenblick und denke au daheim . Da höre ich aus un¬
serem Kabinett Flüche und dann jo ein zufriedenes Grunze «.
Ganz still ist es jetzt nebenan geworden.

Da packt mich doch d-ie Neugierde . Leise schiebe ich meinen
Stuhl zurück, schleiche nach der Tür zu unserm Raum « nb
Uwe vorsichtig um die Ecke. Was sehe ich? Da sitzt der Kanne
auf dem Stuhl am Fen 'ter . nur mit seiner T " rn " ofe bekleidet.
Auf den Knien bat er sein Hemd : ganz tief ist sein Kopf dar¬
über geb .ugt . Mit beiden Händen dre ^t er es lcmosam , ganz
langsam hin und her . Sein Gesicht ist ernst , eine tiefe Falte liegt
drohend über lein ' n Augenbrauen . Nun wi ' d sein GefickU noch
finsterer , um sich aber im nächsten Augenblick plötzlich auf uhel-
len . Ein Schmunzeln gleitet um sein -m Mund , begleitet von
einem befriedigenden Kopsnick n . Mit sp' tz' n Fin -' - rn zupft er
aus dem Hemd ein winttoes Etwas heraus und hält es in de»
herein ' alleichen matten Wintersonn »strahl . Eine Laus ! D "n>»
ratscht er e-n Streichholz an und läßt diesen Peiniger in die
F ' amme fall ' « .

Nun kann ich mich nicht länaer ballen and lache und lache.
Hanne sieht sich erschrecken um . Da m" ß auch er lachen . Gleich¬
zeitig schimp ' t er : „Die Biester , die vcrsluch ' en . d-ese el nde»
.Mariisanen " ! Einwln erschießen müßte man sie!" Sttne Faust
zei -tt , daß er d-n klein u „Tierch n " d-' n Kamps an ' csa-zt bat.

Wir tun be ' a .. cttieu Schwur : Die „Tierchen " auszurotten mit
Stumps und Stiel!

RAD -Abteilung „Dr . Fritz Todt " . Neichsarbeitsführer Reichs-
lciter Konstantin Hier ! bat im Gedenke » an die Bedeutung de»
Neichsministers Dr . Todt sür Deutschland der in der Nähe seine»
Geburtsortes gelegenen Neichsarbe 'itsdienstabteilung 6 131, Nek-
kargerach , den Ehrennamen „Dr . Fritz Todt " verliehen.

Ernennungen am Reichsgericht . Der Führer hat auf Bor»
ichlag des Neichsministers der Justiz dcn bisherigen Senatsprä-
sidenten am Reichsgericht . Kolb , zum Vizepräsidenten bei»
Reichsgericht bestellt . Gleichzeitig hat er die Neichsgerichtsrüte
Vlumberger und Dr . Günther zu Seuatsprüsidenten beim Reichs¬
gericht ernannt.

Tschiangkaischeks Jndienbesuch . Wie der Londoner Nachrichten,
r-ienst meldet , hatte Tschiangkaischek in Kalkutta Unterredungen
mit El audi , Pandit Nehru und dem Führer der Moslem -Liga,
Einnah.

Koloniale Ausbeutung Brasiliens durch USA . Aus Washing¬
ton wird berichtet , daß man dort mit Brasilien gemeinsam einen
Plan zur wirtschaftlichen Erschließung des Ama-
zonasbeckens  studiere , da man die Absicht habe , dieses Er¬
biet zu einer für die Vereinigten Staaten wichtigen Licfcrquelle
für Gummi , Oel , kriegswichtige Mineralien und Holz zu ent¬
wickeln.

Finanzberater Tschiaugkaischcks . Wie „Daily Expreß " meldet,
ist der Finanzberater Tschiangkaischeks , General Maurice Abra¬
ham Cohen , geboren im Londoner Osten , von Len Japaner » ge¬
fangen genommen und erschossen worden.

Chinesische Nationakregierung verwaltet britische Konzession.
Amtlich wurde bekann ' gegeben , daß die japanische Negierung
die Verwaltung der britischen Kon essionen in Tientsin und Kan¬
ton an die Nationakregierung in Nanking abgetreten hat.

Berufsverbrecher erschossen. Der Neichssührcr ^ und Cbek der
deutschen Polizei teilt mit : Am 11. Februar wurde der Berufs¬
verbrecher Karl Jonas erschossen.

Zur Explosion im Hasen von Gibraltar . Wie die spanisch»
Agentur EFE aus Gibraltar meldet , wurde bei der am Sonn¬
tag erfolgten Explosion ein Dampfer von 6900 BRT . vollständig
zerstört . Von den 15 schwerverletzte « Seeleuten und Arbeitern,
die ins Hospital geschafft werden mußten , sind bereits stins ge¬
storben.

Die -Fraüenfchast , Hilst den Lauds '-anen . In Berlin fan¬
den am Dienstag zwei Arbeitstag,, » -en der NS Frauciifchafl
durch die Reiches,auensührerin ihren Abschluß Die Tagung der
Gau FrauBischattsleiterinnen qalt vor allem der Intensivierung
der Hilssmaßna men für die Landsrau.

Flugzeugunglück in USA - Wie aus Neuyork gemeldet wird,
ist ein Patrouilttuslugzeug der USA -Wehrmacht bei der Heim¬
kehr von einem Uebungsslug in der Nähe von Norfolk im Staate
Virginia ge,,cn einen Berg geprallt und zerschellt . Sieben Man»
der Besatzung wurden getötet , zwei leicht verletzt

Marfchall Kwakeruik abgercist . Der Marschatt von Kroatien,
K oatsrnik , hat Nom v . rlasscn . linier tt .n za . ircich .n Persön¬
lichkeiten , die sich zur Verabschiedung am Bamhof eingefundek
hakten , sah man neben dem Eeireialsiabs .hef der italienisch^
Wehrmacht . Eavallerp , den dculsch . n Miliicn .r iahe  von Am¬
teten und den Militär altachs bei der japanischen Botschaft . ,

lachrrichten
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Verächtlich ist der Stolz des einzelnen: doch herrlich, wie
»ie Heimat selbst nur sein kann, ist auch der Stolz auf sie.

Grabbe.
11. Februar : 1478 Nikolaus Kopernikus geboren.

KuS de« SpaaEaiione « dev VavSei
Mädelĝuppe 24/461

Heute 20 Uhr Heimabend für VdM.-Werk. BdM.-Schar 1 u. 2.
FA.-Schar. BdM bringt ein qrotzes wsitzes Papier . Blei, Ra¬
diergummi und Lineal mit. 20 Pfg . für die Jufi.

Standort Nagold der HI . — Stelle Jugendfilm
Am Dienstag, den 24. Febr. 1942 findet im Tonfilmtheater

Nagold mit dem Film „Stukas" eine Jugendfilm-Feierstunde
statt. Zu dieser Veranstaltung tritt der ganze Standort 18.30
Uhr am Haus der Jugend an. Die Eintrittskarten werden in
den Einheiten ausqegeben. Der SRD . übernimmt die Saalord¬
nung. Für Jugendliche unter 10 Jahren Teilnahme verboten.

« AB « darf üt b «kH»k« !
Der Appell des Führers am Jahrestag der Machtübernahme

«n die Heimat zur Leistungssteigerung wird auch beim Landvolk
nicht ungehört verhallen Wie die Arbeiter und Arbeiterinnen
in den Rüstunqsbetrieben in unermüdlichem Einsah für die
Soldaten die notwendigen Waffen und Munition schaffen, so
werden der Bauer der Landwirt und die Landfrauen wieder
wie bisher alle Kräfte anspannen, um trotz aller krieqsbeding-
ten Schwierigkeiten in intensiver Arbeit die Ernährung für
Front und Heimat auch in diesem Jahre zu sichern. Dabei sott
die vorbildliche kameradschaftliche Zusammenarbeit aller Waffen¬
gattungen an der Front für uns in der Heimat richtungweisend
sein. Rücken wir deshalb in den Dorfqemeinschaften noch enger
«ls bisher zusammen! Bekennen wir uns durch die Nachbar¬
schaftshilfe. durch den gemeinsamen Einsatz von Maschinen,
Schleppern und Gespannen zum Sozialismus der Tat . Dabei
mutz es uns Ehrenpflicht sein, besonders die Frauen der Front¬
kameraden tatkräftig zu unterstützen. Auch in diesem Jahr darf
kein Acker unbestellt bleiben.

In den Näd 'en und Gemeinden gibt es viele Volksgenossen,
besonders Frauen und Mädchen, die mit den landwirtsckaftlichen
Arbeiten vertraut sind. Auch sie werden dem Landvolk zu den
Zeiten der Arbeitsspannunq in denen jede landwirtschaftlich
oorqebildete Kraft dringend gebraucht wird, im Kriege ihre
tätige Mithilfe, nicht versagen.

Ab 1. ii4„»fg
zur handwerkliche« Meisterprüfung

Zu der bereits gemeldeten Einführung eines Fernunterrichts¬
werks werden vom Reichsstand des deutschen Handwerks ergän¬
zende Mitteilungen gemacht. Danach wird das Handwerk nach
dem Kriege vielen Tausenden die Gelegenheit bie'en sich unter
günstigen Umständen selbständig zu machen. Der tüchtioe Hand¬
werksgeselle tut also gut. sich schon jetzt das nöttge Wissen für
die Meisterprüfung anzueianen. Hierbei wird der neue Fern¬
unterricht ein wertvolles Hilfsmittel sein Auch der Handwerks¬
geselle auf dem Lande im Riistunqshandwerkusw der nicht so
regelmässig an städtischen Kursen teilzunehmenvermag, bekommt
hier die Möglichkeit der Vorbereitung zur Meisterprüfung. Die
Teilnehmer des Fernunterrichtswerks erhalten iede Woche einige
Unterricht"briefe zuaesandt und müssen sie durchqearbeitet haben,
bis die nächsten Briefe kommen. In den Briefen werden' auch
Aufgaben gestellt Der Fernunterricht für den allgemeintheoreti¬
schen Teil der Meisterprüfung beginnt am 1. April dieses Jah¬
res. Er umfatzt etwa 200 Unterrichtsbriefe und dauert ein Jahr.
Wer daran teilnehmen will, mutz sich bis zum 5. Mräz melden.
Er lätzt sich dazu ein Anmeldeformular von der Kreishandwer¬
kerschaft oder Handwerkskammer geben Für den Handwerker
bei der Wehrmacht werden vom OKW. gemeinsam mit dem
Reichssiand besondere, dem Soldaten gemätze Möglichkeiten ge¬

schaffen werden.

Landdrenft drr Hitler-Fuggn'i
Dir Lunzrn hören den Nuf des Ostens

nfg Für 1842 gilr die Parole „Osteinsatz und Landdicnst". So
lautete der Appell des Ncichsjugcndsührers, der nicht nur für
dieses Lahr seine Bedeutung haben wird, sondern so lange gültig
dieibt, bis der deutsche Osten zum unerschütterlichen Bollwerk
des Reiches geworden ist. für alle Zeiten gesichert durch jenen
neuen Typus des deutschen Bauern, in dem ein gutes Stück
Loldatenblut wach ist: den deutschen Wehrbauern. Schon seit
wahren gehen die Bestrebungen des Landdtenstes der Hitler¬
jugend dahin, diesen neuen Typus zu schaffen. Wie weit R'rs
heute bereits Wirklichkeit geworden ist, konnten wir wiederum
beim' Besuch eines Landdienstlagers im schwäbischen Allgäu scst-
jlellen.

Am Rand des kleinen Dorfes steht das Lager des Landdienstes
her HI . in eine tiefe Schncchanbe gehüllt. Bereits in oller
Lrühe beginnt hier reges Leben. Man möchte fast glauben, in
«me Kaserne verschlagen zu sein, wenn man diese gesunden

Burschen beobachtet, wie sie Ihre Fallen bauen und die Schlaf¬
räume aus Hochglanz bringen. Dann aller, nach einem kurzen
Appell, verlassen sie das Heim, um zu ihren Bauern zur Arbeit
zu gehen Zwischen sieben und acht Uhr am Morgen treffen die
Jungen beim Bauern ein. Vielfältig und im einzelnen Fall ver¬
schieden sind die Aufgaben, die dort gestellt werden. Der eine
wird dringend im Stall benötigt, wo er das Vieh zu versorgen
hat, der andere wieder mutz an der Drainage Mitarbeiten, di«
über den Minier durchgesllhrt wird Das ist gar keine°o ' «ge¬
nehme Sache, wie es den Anschein Haber, mag. Bei gutem und
lockerem Erdreich macht das Drainteren Spatz, aber wenn schon
nach Abhub der Grasnarbe die Ste >ne aus dem Boden ragen,
wird mancher Cchwcitztropsen rinnen. Aus einem abgelegenen
Hof unterhielten wir uns mit einem aufgeweckten Lungen aus
dem Rheinland. Er erzählte uns, datz er ursprünglich Schlosser
werden wollte. Aus dem Arbeitsamt halte man ihm jedoch den
Vorschlag gemacht, zunächst einmal ein Lahr Landdienst adzu-
leisier. „La, und nun kann ich es kaum erwarten, bis ich mein
Lahr vollends hinter mir habe!" — ..Wieso das? Hast du nun
doch Sehnsucht nach dem Amboh bekommen? '" — „Ach woher,
aber nach Ableistung dieses Lahres gehl es nach dem Osten!"

Ein großer Prozentsatz der Lagerangehörigenhat sich bereits
nach dein Osten gemeldet. Die Hitler-Lugend hat lies getan,
um die Lungen des Landdienstes darüber auszuklären, welche
harten Anforderungen der Osten an sie stellen wird. Dort mutz
Ausbau für Lahrhunderte geleistet werden, und deshalb können
auch nur ganze Kerle gebraucht werden.

Wie der aktive HL.-Führer im Heim- oder Schulungsabend
mit seinen Lungen zusammensitzt und auf jenes hohe Ziel h!n-
arbeitet, so geht auch die Arbeit des Lagersührers im Landdienst
vor sich, selbstverständlich mit dem Unterschied, datz er seine
Lungen dauernd um sich hat und so ganz anders auf sie cinzu-
wirken vermag. Er ist ihnen Kamerad und Vorbild zugleich.

* Autofahren wird weiter cingeich.ünkt. Der Führer bat m
einer Anordnung vom 16. Lanuar dieses Lahres bestimmt, datz
Personenkraftwagenim öffentlichen Dienst, im Wirtschaftsleben
und im sonstigen Verkehr nur zur Erfüllung kriegswichtiger oder
lricgssntschettrnder und lebenswichtiger Ausgaben benutzt wer¬
den dürfen. Die Benutzung ist auch in diesen Fälln verboten,
wenn o'nie Gefährdung der Ausgabe Las Reiseziel mit einem
öffentlichen Verkehrsmittel erreicht werden kann. Ln Durchfüh¬
rung dieser Anordnung hat der Neichsverlehrsminis.er in eurem
Erlass vcm 9. Februar ds. Ls. für die nicht zur Wehrmacht, Ver¬
waltung und Parte ! gehörigen Benutzer von Personenkraftwagen
festgesetzt, datz die Verwaltungsbehörden (Zulassun-sstellen für
Kraftfahrzeuges die zum weiteren Verkehr -ugelassenen cotbs-
wnrkelten Personenkraftwagen erneut darauf' in zu prüfen haben,
ob ein dringendes öffentlich-s Lntcrcsse noch anerkannt morden
kann. Hierbei ist der Masjstab gegenüber den bisherigen Anfor¬
derungen im Sinne des Fillrererlasses uech zu vemchärfe».
Grunllä !si.ich sind nach den Bestimmungen des Erlasses die Fahr¬
ten zwischen Wohnung und Arbeitsstätte, Fahr en über Strecken
von mehr als 75 Kilometer Luftlinie, gcrechimt vom regelmässi¬
gen Ctandpunft des Krcsiisahrzcuo.es, und Fa 'Wcn an Sonn-
und Feiertagen verboten. Aus»' ' men können rmn Len V:rw"l-
tungsbehörden. zum Beispiel bei plötzlich n'itii werden' en
kriegs-- oder lebenswichtigenFahrten, auch fernmündlich?'.!ge-
lassen werden. Ist die Zulcsisungsstclle nicht erreichbar, mutz der
nächsten PolizsidienststelleMeldung gemacht werden. D'e Zu-
lassungsstcllen haben nach dem Erlaß eine abgcstempeNe Bsichei-
nigung über den zulässigen Umsang der B Nutzung an d' r inne¬
ren Seite der Scheibe des hinter-n rechten Fensters des Wa-ens
von außen lesbar anzubringen. Ter Erlaß gilt neben den Per»
sonenkrastwa' en auch für die Vehelfslieferwagcn und tritt am
1. April ds. Ls. in Kraft.

Altersfubilare
Haiterbach. Heute vollendet Katharine Sitzler.  Witwe , qeb.

Renz ih-e 79. Lebensjahr. Möge ihr auch in ihrem 80. Lebens¬
jahr ihre Schaffenskraft wie bisher erhalten bleiben, damit sie
ihren Kindern. Enkeln und Urenkeln noch lanqe Hort und Hei¬
mat bieten kann. — Katharine Roller  geb. Gutekunst. Stadt-
akzisers Witwe, von Hochdorf gebürtig, begeht am 22. ihren
70. Geburtstag und am 23. vollendet Pauline Helber  in Alt-
nuifra ihr 72. Lebensjahr beide noch in erträglicher Gesund-
hoic. — Am 25. 2. erreicht Friedrich Walz.  Schreinermeister
und ehemaliger langjähriger Kirchcnpfleger in guter Rüstigkeit
seinen 7t . Geburtstag. - Allen vier Jubilaren wünschen wir
auch für ihr kommendes Lebensjahr alles Gute, vor allem Ge¬
sundheit!

Aus Unterfettingen
Nach zweimonatlicher Pause benachrichtigte Gefreiter Ludwig

Wolf er.  Sohn des Bauern Georg Wolfer. Balih . Sohn, seine
Eltern , datz er bei den Kämpfen im Osten schwer verwundet
sei und in einem Kriegslazarett in Oesterreich liege. Ebenso
teilte Gefreiter Eugen Stähle.  Christ . Sohn. mit. datz er
sich nach schwerer Verwundung im Osten in einem Lazarett in
Norddeutschland befinde. Gefreiter Paul Vaur,  Sohn des Si¬

mon Banr . Schuhmachermeister, ist nach Anaaben seines Feld-
truppenteils am 31 Dezember schwer verwundet worden. Den
Eltern wurde das ihrem Sohn für Tapferkeit vor dem Feinde
vor Moskau verliehene E.K. II zugesandt. Wir wollen hoffen,
datz er bald selbst günstige Nachricht gibt. Den tapferen Kämp¬
fern wünschen wir baldige Wiederherstellunq und glückliche Heim¬
kehr! Am Sonntag , dem „Tag der Deutschen Polizei" wurden
für das KWHW. durch Karten- u. Abzeichenverkauf 274.70 RM.
gespendet. Die Feuerwehrkameradenspendeten von sich aus 60.—
Reichsmark. Damit ist das schöne Ergebnis von 334.70 RM zu
verbuchen. Den Spendern wie auch den Sammlern sei herzt,
gedankt! Bei der Woll-. Pelz- und Wintersachensammlunq trat
die hiesige Gemeinde im Kreis Böblingen an die 7. Stelle. Auch
hier allen Gebern nachträglich besten Dank!

Gedenkfeier für die Gefallenen
Bösingen. In Pfalzgrafenweiler fand für die Gefallenen der

Ortsgruppe erne Gedenkfeier statt, zu der di: Bewohner von
Pfalzgrafenweiler, von Bösingen und Durrweiler recht zahlreich
erschienen waren. Die Bühne war geschmückt mit dem Hoheits¬
zeichen. mit dem Eisernen Kreuz und den Fahnen der Partei
und der Eliederunqen. Pklanzengrün gab den Rahmen. Eine
Fanfare der Hitlerjuqend eröffnete die Feier, der die weihe¬
vollen Klänge des Händel'schen Largos folgten Der Ortsgrup-
penleiter trug ein Gedicht vor übest das Vermächtnis eines 1917
im Weltkrieg gefallenen Soldaten an seinen Kameraden Nach
einem Lied der Hitlerjugend und einem Musikstück sprach Kreis¬
leiter V. i. A. Pg . Haag.  Anschlietzend brachte er die Namen
der Gefallenen zur Verlesung. Jeder Name wurde durch einen
Trommelwirbel noch besonders hervorgehoben. Pq Haag schloß
seine Ausführungen, datz wir in Ehrfurcht und Dankbarkeit die¬
ser Gefallenen und ihrer Angehörigen aedenken. und daß wir
immer dafür arbeiten werden, wofür sie gefallen sind. Der
Ortsgruppenleiter brachte noch den Spruch aus der Edda „Ewig
lebt der toten Kämpfer Ruhm" zum Vortrag und ein Wort
des Führers : „Auch wenn wir sterben, mutz Deutschland leben,
trotz Sorge und Not". Gemeinsam wurde das Lied gesungen:
„Wir treten zum Beten vor Gott den Gerechten".

rNüvttemvevs
Stuttgart . (Abschlutz des Wintersemesters .) Am

Freitag, 20. Februar, wird das Winicrsemcfier dar W"rtt . B .r-
wattunasatademie mit einem Vertrag von Oberst i. E. Deu¬
telmoser  über „Das Geheimnis u>. . rer Siege" abgezchlosfe'».
Der Vortrag findet in der Technischen Hochschule in Stuttgart
um 19 Uhr statt; er ist höig.bührenftei.

Stuttgart . (Z u sa m in en si otz> Om Mcutag vormittag
stießen auf d. r Kreuzung Bis iai .k- und Nötestraße zwei Per¬
sonenkraftwagenzusammen. Beide Fahrzeuge musi.e» abge-
schlcppt werden. Der Len' er des einen Fahrzeuges, ein 64 Lahre
alter Arzt, erlitt leichte Verletzungen am Kopf. Die Schuld¬
frage ist ncch zu klären.

Stuttgart . (Tödliche Verbrühungen)  Am Montag
mittag war ein drei Lahre altes Mädchen aus der Vcrand-a der
elterlichen Wohnung in einen Topf mit hcitzer Waschbrühe hin-
eingesessen. Das Kind wuGs mit d m Sanitä ' swa' en nach dem
Olgcsipital (Kinderhofpital) gebracht; dort ist es an den Folgen
der Verbrü ungcn gcfioib.n.

8 0. Geburtstag.  G -'- imrai Dr. med. Moritz Fischer feiert
am Donnerstag sein.n 8.1. EebuKsiag. Le.Mmrat Fischer war
lange Lahre Chefarzt am Karl-Olga Kianlenhaus , wo er mit
dem T'.'el Geheimer L.eui 'Gerat aue zczcichnet wurde. Er er¬
freut s' ch noch ciimr grsi n ' " ' g Gein:  F .au ist eine Toch¬
ter k", s m'" " ' '

Marbach. (S 8 n o e r t a g u n g.) Bei der Tagung der Sänge,
des Bezirks Marbach des Echwäohcheo Sängerbundes berichteten
die Vereinsleiter über die Arbeit in den Vereinen. Leder Per»
einsleiter und Chorleiter sei bestieoi, durch seinen Verein d.e
Kraft des deutschen Liedes gerade in vielem Lahre für den
Endsieg Deutschlandse.nzu'etzen. Ter Stellvertreter des Kreis»
führcrs betonte, in jeder Gemeinde mutzten die Gesangvereine
zugleich Bxreitschajtschöre sär die Partei sein

Ebingen. (Todesfall .) Fabrikant Fnedrich Maag  starb
dieser Tage nach kurzer Krancbeit im 73. Lebensjahr. Eb.ngen
hatte ihn in Würdigung seiner großen Verdienste um sein«
Vaterstadt zum Ehrenbürger ernannt . Die ooy ihm gegründet«
Firma hat sich unter seiner Leitung im Laufe der Jahrzehnte zu
einem bedeutenden Lndustrieunternel men emporgearbeitet.

Möhringen a. F. (Reiche Spende für Verwundete)
Die RS .-Fraunschaft bereitete Len Verwundeten des Reservr-
tazarelts Plieningen wieder eine große Freude, in dem sie dank
der Opferbcreitschast der Bevölkerung 75 Pfund Eutste , mehrere
Waschkörbe Aepfel sowie Bücher und Zigareircn zur Verteilung
brachte. Die Lugendgruppe erfreute die Lazarettinsassen mit
einer heiteren Vortragsfolge.

Saulgau . (Hamsternde Zigeunerin)  Ohne im Besitz
eines WandergewcrLescheines zu sein, hausierte eine Zigeunerin
in Bogcnwriler mit Spitzen und verfuch'e in zudringlichster
Weise gleichzeitig Eier und Nauchslesich bei den Bauersfrauen
zu Hamstern, wobei sie viel'ach durch Drohungen auch Las Ge¬
wünschte erhielt und damit ein recht einträgliches Handelsgeschäft
machte. Als sie aber in einer Wirtschaft gegen die Wirtin , däe
ihr ke'nen Schnaps geben wallte, eine gemeine Schimpfkanonade
loslietz, erstattete diese Anzeige gegen das freche Zigcunrrweib,
das dann in Saulgau fcstgepommen wurde.

saKt krau I ôlte N ... Xoeiiin in kHanIcknrl/M.
,Mein Nann list den Kopf voller klan« kür
tlie 2ukunkt,8ie sollten mal seine Keldpost-
lrrieke lesen . Icli denke mir, daru kann ieli
eelioo )'et2t mitlielken. Anstatt liier was ru

kauten und dort was ru lesuken, spare ieli
eisern. Oer Oeinricli soll selien , daö ielr
jeden 1a ^an iftn Aedaelitlial)e,und ivie rvird
er sieli dann treuen, stvenn er's eikälirt."

tk' ün / sinsrAartrAs
1. V̂er eisern spart, ralilt weniger Lteuern und

8o2ialbeiträAe.
2. Oie Oötis des Krankengeldes bsreelmot sieli

trotzdem nacli dem vollen koIiiibetrgA.
3.Oer 8parl)etraA wird 2um Oöclistsatr verzinst.
4.Das 8par§utliaben ist unpfändbar.

5. Das 8parxutlial >en wird in ^ otkällen, bei der
6el >urt eines Kin¬
des und bei der
VerbeiratunA einer
8parerin auf ^ntrax
«okort ausxeralilt.

ersehn /Lare/sn kannst Drr nae/r c/em
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Vom Dodrn>e. (Schwere Verbrühungen .) In Salem
n-tschte die siebenjährige Cerharda Schulz auf dem Fußboden
aus und siel in die mit heißem Wasser gefüllte Wanne. Das
Kind zog sich schwere Verbrühungen zu und mußte nach dem
Krankenhaus Ueberlingen eingeliefert werden.

Gestorbene: Christine Welker. 84 Jahre. Ueberberg: Karl Höhn,
Minrsterialamtmanna. D.. 75 Jahre, Stuttgart-Möttlingen:
Christine Beißer. Calw: Friedrich Weippert. 21 Jahre, Sohn
des Schreinermeisters Gq. W.. Deckenpfronn: Matthäus Schön¬
hardt,33 Jahre, Oberkollrvangen: Friß Frey. 30 Jahre. Vai-

Hingen/F.-Klosterreichenbach: Christine Müder geb. Teufel.
83 Jahre. Durrweiler._

Truck u. B . -tag >s „'Ae, Uichaite-s" : G . W. Zairer . Inh . Karl Zailer . zugl. Anzeigen
inter . BeraNtworlUch .Lchlijtler .er : Fritz Tchlang,Nügold . Zzl .istPretSltneNr .« uvltitz

Die heutige Nummer umfaßt 4 Seite«

Oer große Elown
Vin Zirkus-Roman von Ernst Grau

(28 Forisctzung.) «Navdrucl verdaten)
Peter blieb am Bortii'ch stehen bestellte eine Tasse Ka^ee

und stützte das Zeug ahnungslos hinunter. Ter Wirt
'achte mit breitem Gein'en als er 'ah wie der neue Gast
nach Luit 'chnavvte. Ein inie' naü'cker Grog wie ihn Perer
vorher nie getrunken benahm ihn kür Augenblicke der
Sprache und trieb ihm das Walser in die Augen.

..Beißt ein weniga»l der Zunge was. old boy?" meinte
^er Mann hinter dem Barti'cb. ..Für diele Kofse-"'o"te ist
Onkel Tussy aber auch berühmt von Frisco bis Man¬
hattan. Daraus kannst du dick getrost verlassen."

Peter lächelte'chwa.h. Er war ja im Lande der Prohi¬
bition. Und er fühlte wie der schlechte Fine! 'eine S>nne
umnebelte. Aber das mar ia jetzt alles egal. Nachdem alles
tehlge'chiagen konnte es nicht mehr darauf ankommen, wie
)as Gnde aus'ah.

Er ließ ' ich die harmlose Kaffeetasse nochmals füllen,
schob ach durch das Ged äuae der 'chreiend"n Men'cken.
die 'chwitzend und stamp'eud zwischen den Ti'ck-n inilde
Tänze ausführten und ließ sich an einer Tnchecke gegen¬
über der .Kavelle" nieder.

Eine laute ausgelassene Ge'eOichaft laß um ihn herum,
rächte 'chrie und tobt-' ln allen Zonen Hcnen' ebener und
Bummler alles vom Alkohol kür ein vaar Stunden um
d en TUch zu'ammenae'chmi"det.

Auch Peter vee'vürte bald die Wohltaten dieses Giftes.
Seine Sinne wurden freier er veraaß bald ganz was ihn
äler '' iuvt hierher get' ieben batte. Da? dröhnende Gelach¬
te, rinas »in Am erinue' te ihn den Clown an längst ver¬
gangene Abende wo er von Beifall be'eüat an ''einen
Schm'nlti'ch ziirückeiNebrt war um von märchenhaften Er¬
folgen zu träumen. In 'einer jetzigen St 'imn' nna wäre er
«n liebsten aus den Dich gew-iinaen jetzt hätte er 'vielen
mögen jetzt — hier — vor die'em Forum das ihm -nge-
juoe!' b >tte wie noch nie ein alnblikiim zuvor.

Sollte es dazu komn>-m? Ein obrenb"täi,beiid°s ZUm-
menoewirr erhob sichv'öß'ick und brach über die beiden
'" unkanten herein die üch zu e'in-r Ei'bolnnaspnn'e in
einen Nebenraum flüchten wollten. Damit waren aber die

Sina nden und Tanzenden absolut nicht einverstanden.
Alles schrie nach Musik die Stimmung nahm einen bedroh¬
lichen Charakter an und Ücker hätte man die aboearbeite-
ten beiden armen Teufel aus ihrem Versteck hervorgezerrt.
wäre nicht plötzlich ein neuer Mann in die Bresche ge¬
sprungen.

Peter!
Mit einem Satz laß er vor dem Klavier klemmte mit

der linken Hand das Saxofon zwilchen die Schenkel und
bearbeitete mit der rechten Hand die Tasten. Eine Bei-
fallsi'alve ließ den ganzen Raum erzittern. Peter gab alle
leine Künste zum besten die er auf der Ueberfahrt gelernt
hatte. Es war nicht übermäßig viel, gber liier fragte sa
niemand darnach. Mit scharfem Rhythmus warf er die
Gassenhauermelodien in ''ein Publikum, wrang auf das
Klavier und blies ein herrlich grunzendes Saxo'onsolo
— das Stimmungsbarometerstieg ohne Paule — und als
di- beiden Musikanten wieder erschienen, sperrte man sie
kurzerband in ihrer Kammer ein.

So >'ab Peter Grimms erstes Gastspiel in Neuyork ans.
Ter Wirt, der dicke Tufsy. rieb sich bei diesem ausge¬

lassenen Treiben vergnügt die Hände. So lange hatte die
wüde Ge'e„jchast hier noch in keiner Nacht be' imnmen-ie-
''essen und der Nm'> tz an ..Kaffee" batto Och erfreulicher¬
weise verdoppelt. So mußte es iede Rockst gehen, oann
kann' ? er dielos elende Geschäft bald aufaeb-n.

Nur für Peter endete die'er Abend wenia-r angenehm.
Tenn ibw wurde von den beiden abgese<ck-m Musikern und

Mit einer blickend-m .Kopfwunde hatte man ihn schließlich
an einer Straßenecke liegen lassen.

Als Gbelia an diesem Abend von der Bübne kam und
Mary ihr in gewohnter Wene den" großen Flauschmantel
umhängte flüsterte ihr das Mädchen dabei zu. daß ein
Herr nach ihr gefragt habe.

Ein großer blonder Herr. Sicher ein Deutscher. Und
Mister Grobeck'stuckte mich'wort hinaus."

..Hast du 'einen Namen gehört?"
Tas Mädchen verneinte.
„Ick Hab? nur gehört daß es ''ebr laut zwischen den bei¬

den Herren winde. Aber sie sprachen deutsch so daß ich
nichts verstehen konnte."

Ob er noch unten wäre . . .
Nein, er >ei bald wieder weggegangen und habe dabei

sehr niedergeschlagen ausgeiehen.
Peter — das mar Ghelias erster Gedanke. Sie hatte in

den letzten Tagen oft an ihn denken müssen. Er war ihr
allo wirklich nahe gewe'ien? Aber wie tollte er wohl hier,
her kommen? Es war wohl doch recht töricht, an eine solche
Möglichkeit auch nur zu denken.

Aber vielleicht. . -
Rasch ging sie in ihre Garderobe. Sie war leer. Nir-

gends ein Anzeichen, daß inzwischen jemand hier gewesen
sein könnte. Nichts. Keine Zeile. Keine Blume.

Sie ließ sich den Beiucher nochmals genaner beschreiben.
Kein Zweifel — es mußte Peter gewesen lein.

Werner hatte die Nacht hindurch wieder am Spieltisch
gesessen. Erst am anderen Vormittag iah sie ihn.

Ohne Umschweife fragte sie nach Peter.
„Ah. eh da — du weißt also schon, daß er da war. dein

Ritter vom hohen Trapez?" Ein ironisches Lächeln lq,
auf dieser Antwort.

„Mary tagte es. Und— du hast ihn wegaeschickt?"
„Natürlich, du kannst auch ganz ohne Sorge sein, «

wird nicht wiederkommen."
„Und — was hast du ihm gesagt?"
„Das klingt ja M wie ein Verhör. Gnädigste. Natürlich

habe ich ihm die Wahrheit gesagt, nämlich, daß du dir
glücklichste Ehefrau der Welt bist . .

„öügner!"
H. . . und daß du ihn nie wieder sehen willst!"
„Infam !" , . .. . .„Ja . . . so ähnlich hat sich dein Freund auch geäußert."

' „Er hat also deine „Wahrheit" durchschaut?"
Werner zuckte die Schultern und die Ironie wich einun

finsteren Blick. - . , .
„Es ist mir vollständig gleichgültig. Was dieser Zi ,ns.

clown glaubt oder was er nicht glaubt. Jedenfalls Hab«
ich ibn nicht in Zweifel darüber gelassen, daß ich in so¬
fort festnehmen lassen werde, falls er hier noch einmal auf-
tauchen tollte. Und du weißt vielleicht, daß man Leute, di«
drüben schon einmal hinter schwedischen Gardinen geselle,
haben mit dem nächsten Tampser wieder abschiebt. UN
daß man sich dann drüben wieder seiner annimmt, dafm
werde ich schon sorgen — verlaß dich darauf!" . . . .(üorlietziing folgt.)

Kellen bei

kdeums , 6ickt , Iscdias,
(Nieder - und Oelenk-
sckmerren, klexenscduü,
(Urippe und krkältungs-
krsnkkeiten , d4erven-
und Kopksckmerrea.
ksscbtsn 3ie Inkal « und prei » der
Packung , 2V Isbletteo llur 7S eis -I
tzrksIU . in sUsn ^ ootkeksn . kerickleo

°»uck Lie uns über Ilire Lrisdruneen >

^rlnersl 6mdU ., dldncdeo 1 2?/ irr

Wegen Todesfall habe ich
im Auftrag zu verkaufen:
Eine» ganz neuen, modernen

Mnter-Lllster
2rh,dunkelgr. Fischgiaimuster,
gutes S ück, halbe Punktzahl,
z Preis 115 „6, sowie einen
wenig getr Anzug.  1 rh..
graubraun gestreift, Halde Pkt -
Zahl zu 80 „H, beides für
schlanke Figur.
Schnei' erm. Maier, Nagold.

der Henkolösung, wenn Sie die Wäscheieile
zwischen Einweichen und Kochen kurz in klarem
Wasser schwenken. Dadurch entfernen Sie schon
den gröbsten Schmutz und erleichtern dem Wasch¬
pulver die Arbeit. Wenn man es so macht, kann
man auch mal mit etwas weniger Aenko aus-
kommen. <56 kommt auch wieder die Zeit, wo
Sie diese Mehrarbeit sparen und Henko genau.
nach Vorschrift verwenden können.
Psrsil -Wsrlcs , Ov55slc !ors
ttsnlro 5il iftfti

Kor1«n
sco gr
völlig«»

»por, Suite, u. ket»
u « 30 pfg.

kisksksll vlitl kürtiied
82uh-f vstü«ppstiitick»vn thasn»sidzt
Neickstk 's Xunstkonigpulve,
v. Iveicvkzikoekl. »uvk»vkrügi. rvm lstl -k-
tcuei, endvvicsv. kllss ivdl! 3 5»ö6cM 6wfsierlvnt!)lKU. tttLkicLüksiftsüsk
k. ksicksit , kresiav j,

srbl 'bblakti

Für Betrieb in Nagold wird
für sofort tüchtige

Kontoristin
welche stenografieren und
Maschinenschreiben kann.so-
wie kaufmännisch gut aus¬
gebildet ist, gesucht.

Schriftl. Angeb. unter Nr. 215
an die Geschästsst. des Bl.

Suche einen starken
Einspänner-
Fuhrschlitten

zu kaufen
Frau Luise Seeger Witwe
Mötzinaen Kr. Böblingen.

Alle, welche sich für die an die Fiauenarbeitsschule an¬
zugliedernde

Hauswirlschaftsschule
interessieren, besonders alle Mütter mit ihren jungen Mäd¬
chen. sind zu einem Aufklärunqsvortrag mit Lichtbildern
im Haus der NSDAP , am Sonntag , pünktl. um 2 Uhr
freundlichst eingeladen.

Die Schulleitung der Frauenarbeitsschule.

Nagold, 18. Febr. 1942
Danksagung

Wir süh en uns gedrungen, für die
herzliche Teilnahme, die wir anläßlich
des Heldentodes unseres lieben Sohnes
und Bruders Gefr.Willi Scha-f e fahren
dursten, besonders für die trostreichen
Worte des Herrn Dekans und den er¬
hebenden Gesang des Kirchenchors aus
diesem Wege herzlich zu danken.

Ferner danken wir auch der Firma
Martin Koch. Möbelfabrik, sür ihre
liebevolle Anteilnahme.

Familie Friedrich Schaaf

Die neue

Mel
ist zu

Kil 1.20
wieder

vorrätig bei

S.W.Zaifer
Buchhdlg.

Nagold

Emmingen.
Unterzeichnete verkauft am

Samstag, d 21. Febr., 14 Uhr

einen Wagen
(2spänner, 3 mal aufgerichtet),4Schneelaufer und

ein GLillensaß
(800 Liter haltend)

Marie Renz b. Schulhaus.

1Kinderkla-pstnhl
nnd Rollschuhe
zu kaufen gesucht.

Angebote unter Nr. 216 bei
d. Geschästsst des Bl . erbeten.
Ein 13 Monate altes

Rind
von guter Abstammung,
setzt dem Verkauf ans.

Karl Dölker, Ebhausen.
LiNe sctzrelden S «e

Ihre Anzeige deutlich!I

Sulz , 18. Febr. 1942
Todes -A- zeiae

Allen Verwandten und Bekannten
machen wir die schmerzliche Mitteilung,
daß unsere liebe

Marie
Arbeitslehrerin

nach langem Leiden heute durch den Tod
erlöst wurde.

In tiefer Trauer, die Eltern
Inhs . Schechinger, Baumwart
Rosine geb. Kaupp
ihr Bruder Hans , Berwalt.-Kandidat
z. Zt. b. d. Wehrmacht,
die Tanre Maqdalene Kaupp
Kinderschwestera. D.
Beerdigung Samstag 21. 2 42 , 14 Uhr.

kiazolil, 19. k̂ dr. 1942
kur 6ie erneut un8 erwiesene
Peilnnkme äunkt tierriicti

Kamille 2!mmermson

Ldbsuseo, cien 19. kcde. 1942
Wir erbietten cite üdersos

sctin er2lickie>'3ckiric1it,ägö unser
Iwder pktexesobn, unser guter

llrucier, Lcbvsger und Onkel, mein guter
kträutigsm

Lrnst Mauser
Odergekr. in einer tllsscli.-'iev .-ILomp.

I»I> de»1. 1. II »ml de» leihst«,Ie-8tiir« »dreli!liei»
im älter von 28 llskren bei den S'vveren
kämoken Im Osien sein junges beben kür
üiibreri Vollc und Vaterland in treuer ptlickit-
erküllung dabingab.

In tiefem beid
die Pflegeellern dobsnnesu.Ldristisne gsoser
die »rüder Ltirisiisn ganzer mit pamill-,
gsuser . dsliod ganzer, psr»gas>8üdameriks,
nie Lckivvester ttzarts Ueng e g.-k. pguscr « it
6->tiea r. 2t. im Ost, n, die kraut krida Ueriv»
5cbönsu bei Oe'delderg.
Trauergottesdienst8onnt-g 22. kedr., 14 lltir

W.r
w,iter
plant,
wirbt
auch

weiter

Lehk - Berträ ze
der Handwerkskammer Reuili»-«"
sind zu baden bei

G . W . 3 "iser, Naoslo-

tlerkiliiglkkl-iesök-«ll
Ssliüesiii'siir «isM
Heute 20 l5 Uhr

Singstunde„Traube'-
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